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„Wir kommen
gut voran.“

Bauleiter Kai Berghorn

vom Deutschen Schifffahrtsmuseum (DSM)
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Bremerhaven hat’s nötig - von
den gut 500 Straßenkilome-
tern in der Stadt müssten gut
hundert repariert werden.
Aber die Kassen sind leer, und
auch die Anwohner greifen
nur ungern in die Tasche, um
ihren Beitrag zu leisten - in
Bremen ist jeder Häuslebauer
ja sogar ganz offiziell davon
entbunden. Wie auch in Bay-
ern, Baden-Württemberg und
Berlin. Das können wir uns
nicht leisten. Aber wir erin-
nern uns gern an die heils-
bringende Idee aus Louisville
in Kentucky, USA. Dort wie
in weiteren Großstädten der
Vereinigten Staaten hat ei-
ne Geflügel-Fastfoodkette die
Schlaglöcher gestopft - wenn
sie ihr Firmenlogo zum frisch
verfüllten Krater malen darf.
Die werbewirksame Botschaft
lautet: Alles frisch. Das trifft
doch auch für unsere Fischfa-
briken zu. Die frisch geteerte
Wurster Straße präsentiert Ih-
nen Frosta - das Schlagloch im
Schierholzweg füllte Käpt’n
Iglo. So macht man von sich
reden.

VON THORSTEN BROCKMANN

So stopfen
wir die
Schlaglöcher

Moin

Bremerhaven.  Das Gartenbau-
amt und das Umweltschutzamt
haben die gemeinsam erstellte
Broschüre „Grün, bunt und le-
bendig - mehr Natur in Bre-
merhavens Gärten und in der
Stadt“ vorgestellt. Als Grün-
dungsmitglied des Bündnisses
Kommunen für Biologische
Vielfalt übernehme die See-
stadt Verantwortung und setze
bei der Pflege öffentlicher
Grünflächen auf Naturnähe.

„Die verschiedenen Baustei-
ne möchten wir allen Interes-
sierten gerne erläutern“, so
der für das Gartenbauamt und
Umweltschutzamt zuständige
Stadtrat Dr. Ulf Eversberg mit
Blick auf die Broschüre, die es
online und in gedruckter Form
(kostenlos) unter anderem im
Gartenbauamt (Eckernfeld-
straße 5), im Umweltschutz-
amt (Grashoffstraße 7, 3. OG)
und im Klimastadtbüro
(Waldemar-Becké-Platz 5)
gibt. (pm/axt)

Online und gedruckt

Broschüre
wirbt für
Stadtgrün

Bremerhaven.  Der nächste
Bremerhavener Trialog findet
am Mittwoch, 31. Mai, um
17.30 Uhr im Zentrum seeli-
sche Gesundheit (ZsG) in der
Hafenstraße 126 statt. Bei
dem Treffen geht es um das
Thema „Der innere Kompass
(moralisch)“. Eine Frage lau-
tet: Wann ist der innere Kom-
pass hilfreich, wann steht er
möglicherweise auch im
Weg? (pm/axt)

Thema: Innerer Kompass

Trialog findet
wieder statt

Bremerhaven
Donnerstag, 25. Mai 2023

Bremerhaven. SPD und CDU su-
chen für die Regierungsbildung
in Bremerhaven einen dritten
Bündnispartner. Mit den Grünen
haben sie schon gesprochen, am
heutigen Donnerstag folgt das
Treffen mit der FDP. Bislang
scheint noch alles offen zu sein.

Am Montag tauschten sich be-
reits Vertreter von SPD, CDU und
Grünen in der SPD-Parteizentra-
le an der Schifferstraße aus.
Knapp drei Stunden lang skiz-
zierten sie, wie eine mögliche ge-
meinsame Politik aussehen
könnte und benannten Über-
schneidungen sowie Differenzen.
Die Atmosphäre des Sondie-
rungsgesprächs wurde im Nach-
hinein von allen Beteiligten ge-
lobt. „Es war ein gutes und offe-
nes Gespräch in einer freundli-

chen und konstruktiven Atmo-
sphäre“, teilte SPD-Parteichef
Martin Günthner mit. „Nach mei-
ner Auffassung war das Ge-
spräch gut und die Schnittmenge
bei den Zielen etwas größer als
beim Weg dorthin“, berichtete
CDU-Parteichef Torsten Neuhoff.
Es seien Fragen zur Ausrichtung
und Umsetzung beantwortet
worden. Die Grünen-Vorstands-
sprecherin Wiebke Stuhrberg
sagte, dass „in offener und guter
Stimmung ernsthaft und vertrau-
ensvoll miteinander über
Schwerpunkte gesprochen“ wur-
de und offen Einigkeiten und Un-
einigkeiten identifiziert worden
seien.

Alle Beteiligten unterstrichen,
dass die Entscheidung über die
künftige Landesregierung in Bre-

men keinen maßgeblichen Ein-
fluss auf die Regierungsbildung
in Bremerhaven haben werde.
Für die Landesebene verkündete
Regierungschef Andreas Boven-
schulte (SPD) am Mittwochabend:
Die SPD will mit Grünen und Lin-
ken regieren. In Bremerhaven
scheint hingegen bislang alles of-
fen zu sein. Heute kommen SPD
und CDU mit den Vertretern der
FDP zusammen, um in der SPD-
Parteizentrale eine mögliche ge-
meinsame zukünftige Politik aus-
zuloten. SPD, CDU und FDP bilde-
ten in den vergangenen vier Jah-
ren die Regierungskoalition in
Bremerhaven. Sie würden auf 25
von 48 Sitzen in der Stadtverord-
netenversammlung kommen;
SPD, CDU und Grüne auf 30 von
48 Sitzen. (jg)

Treffen mit der FDP ist für heute vorgesehen
Wer regiert künftig in Bremerhaven? SPD und CDU führen Gespräche mit möglichen Partnern

CDU und SPD führen Gespräche mit der FDP und den Grünen über eine

Koalitionsbildung in Bremerhaven. Foto: Ohde/imago

Der Beschluss des SPD-Landes-
vorstands fiel am Mittwoch-
abend einstimmig aus: Rot-
Grün-Rot soll weitermachen. Die
SPD will am Dienstag nach
Pfingsten Koalitionsverhandlun-
gen mit den bisherigen Bündnis-
partnern Grünen und Linken
beginnen. Bis zu den Sommerfe-
rien soll die neue Landesregie-
rung stehen.

Dennoch: Ein „einfaches Wei-
ter so“ soll es nicht geben, sagte
der amtierende Regierungschef
und SPD-Spitzenkandidat And-
reas Bovenschulte. Man habe
die Botschaft der Bürger ver-
standen, dass in bestimmten Be-
reichen nachgebessert werden
müsse und es eines Aufbruchs
bedürfe. „Wir brauchen deutli-
che Verbesserungen im Bereich
Kinderbetreuung und Bildung“,
betonte Bovenschulte. Auch bei
der inneren Sicherheit, in der
Verkehrspolitik und beim Bür-
gerservice müsse nachgebessert
werden.

Als klaren Zukunftsplan be-
nannte er den bereits beschlos-
senen „Zweieinhalb-Milliarden-
Modernisierungs-Booster für
starke Wirtschaft, Klimaschutz
und sozialen Zusammenhalt“.

Es habe auch viele Gemein-
samkeiten in den Sondierungs-
gesprächen mit der CDU gege-
ben, die Schnittmengen seien je-
doch mit Grünen und Linken
am größten, so Bovenschulte
und SPD-Landeschef Reinhold
Wetjen.

Grüne: Wir sind

veränderungsbereit

Auch bei Linken und Grünen
stimmte der Landesvorstand am
Mittwochabend für die Aufnah-
me der Koalitionsgespräche mit
den Sozialdemokraten. Bei den
Linken steht an diesem Don-
nerstag noch ein Parteitagsbe-
schluss aus, die Grünen ent-
scheiden endgültig am Sonn-
abend auf einer Landesmitglie-

derversammlung. Grünen-Lan-
desvorstandssprecherin Alexan-
dra Werwath sagte: „Ich freue
mich über den Beschluss der
SPD.“ Die Wahl habe für die
Grünen nicht das erhoffte Er-
gebnis gebracht, aber: „Wir sind
nicht zerknirscht darüber, wir
sind veränderungsbereit, das ist
die wichtige Botschaft der Son-
dierungsgespräche.“

Künftig solle es daher „nicht
nur um Ankündigungen gehen,
sondern um die Umsetzung. Wir
wollen uns stärker auf Projekte
konzentrieren, die uns wichtig
sind.“ Die Dialogbereitschaft ge-
genüber der Bevölkerung solle
im Vordergrund stehen.

Auch Linken-Landesspre-
cher Christoph Spehr sagte:
„Wir sind mit einem sehr guten
Gefühl aus den Sondierungsge-
sprächen gegangen. Es geht
nicht darum, die Koalition ein-
fach fortzusetzen, weil die Lage
heute eine ganz andere ist als
vor vier Jahren.“

Gerade in Krisenzeiten müsse
die Frage der sozialen Gerech-
tigkeit im Vordergrund stehen
und was für den Einzelnen noch
leistbar sei, zum Beispiel bei der
Wärmewende. Die Linken hät-

ten jedoch den Eindruck, dass
das auch SPD und Grüne ver-
standen hätten - trotz der ange-
spannten Haushaltslage. Eine
bessere Versorgung mit Kita-
plätzen und mehr Tempo bei
der Bildung sei auch den Linken
sehr wichtig.

Bei der CDU ist man derweil
enttäuscht, nicht mit ins Boot
geholt worden zu sein. „Dies ist

ein schlechter Tag für die Men-
schen in Bremerhaven und Bre-
men“, sagte CDU-Spitzenkandi-
dat Frank Imhoff. Bovenschulte
habe sich „gegen einen echten
Aufbruch und für ein bequemes
,Weiter so‘ entschieden. Unsere
Sorge um die Lage in den Schu-
len und Kitas, bei der inneren
Sicherheit und der wirtschaftli-
chen und finanziellen Entwick-

lung des Landes wird jetzt noch
größer.“

Auch BIW-Chef Jan Timke kri-
tisierte: „Angesichts der mise-
rablen Bilanz, die der rot-grün-
rote Senat nach Ablauf der Le-
gislaturperiode insbesondere
auf den Feldern Bildung, Ver-
kehr und innere Sicherheit vor-
zuweisen hat, darf es kein ‚Wei-
ter so‘ in Bremen geben.“ 

Rot-Grün-Rot soll weitermachen
SPD-Landesvorstand ist sich einig - Bovenschulte: Kein „Weiter so“ in der Bildungs- und Verkehrspolitik

VON DENISE VON DER AHÉ

Bremerhaven. Weitermachen,
aber kein Weiter so: Die SPD
will die rot-grün-rote Koalition
im Land fortsetzen. Das haben
der amtierende Regierungs-
chef Andreas Bovenschulte
und SPD-Landeschef Reinhold
Wetjen verkündet. Was soll für
die Bürger besser werden?

Andreas Bovenschulte (links) und SPD-Landeschef Reinhold Wetjen wollen wieder mit Rot-Grün-Rot an den Start gehen. Foto: Schuldt/dpa
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Die rot-grüne-rote Koalition will weiter-
regieren. Alles andere wäre die Nach-
richt gewesen. Eine Große Koalition
macht man ja eigentlich nur, wenn

nichts anderes geht oder wie in Berlin man selbst
als Spitzenkandidat ein schlechtes Wahlergebnis
hat und die Stimmung zwischen den anderen Part-
nern vergiftet ist. In Bremen dürfte auch der Rück-
tritt von Grünen-Spitzenkandidatin Maike Schae-
fer, die bei vielen in der SPD unbeliebt ist, den Weg
für eine Fortsetzung der Zusammenarbeit frei ge-
macht haben.
Regierungschef Andreas Bovenschulte (SPD) hat so
eine starke Ausgangsposition, dass er sich aussu-
chen konnte, mit wem er Koalitionsverhandlungen
aufnehmen möchte. Aufgrund seines starken Per-
sonenstimmen-Ergebnisses braucht es parteiin-

tern keine große Überzeugungsarbeit, wenn er
sich entschieden hat. Die Partei weiß, dass sie ihm
in großen Teilen den Wahlsieg zu verdanken hat.
Aufgrund ihrer geschwächten Position müssen
ihm die Grünen weit entgegengekommen sein.
Dass eine Große Koalition als ernste Option er-
schien, dürfte ein probates Druckmittel der SPD in
den Sondierungsgesprächen gewesen sein. Kurz
vor der Wahl hatten sich Grüne und vor allem die
Linken in der Bildungspolitik scharf von der SPD
abgegrenzt: Künftig wird sich zeigen, was davon
ernst gemeint war. Kriegt die Regierung den Leh-
rermangel wirklich in den Griff? Das ist nur ein Bei-
spiel von vielen, wo Bovenschulte und seine Koali-
tion nun liefern müssen. In diesen Fragen hat die
Corona-Krise viel verdeckt.
� denise.vonderahe@nordsee-zeitung.de

Standpunkt von Denise von der Ahé

Das ist keine Überraschung

Mo. – Fr. 10.30 Uhr – 14.00 Uhr

Deichstraße 81, Telefon 0471 / 41867096

Einfach

nordisch gut!!!

Mittagstisch, Currywurst, Baguette, XXL-Burger
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